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keine Kenntniß; ich onnte ihn aher ohne pecielle Vollmacht direct
und unbedingt abſolviren.

ebnhar KarpWien, St Stephan
Syr. Heiligkeit Ehrenkämmerer U. Curprieſter.

WI ehinde der disparitas Cultus.) Im rſten
dieſer Zeitſchrift 135 habe ich einen CasUuS betreffend eine

Ehe zwiſchen einem Juden und einer Chriſtin mitgetheilt, auf den
ich nochmals zurückkommen muß Ein Ude 0 ich für einen
Proteſtanten ausgegeben und auf einer In

ſel der Antillen, wo ſich
damals gar kein katholiſcher Prieſter befand, ein katholiſches ädchen
geheiratet. Später entdeckte die Frau 3u threm Schrecken die Täuſchung,
aber was war 3u un ereits erwachſene Kinder da, ſie
ebten mn Frieden und Eintracht, im Publicum wu ni
vom Ehehinderniſſe, da CS Geheimniß war, daß Ude ſei Die
Familie lebte auf der uſel Thomas und ſtand ſehr un Uſehen
und Achtung. Die Redemptoriſten In die einzigen rieſter auf
dieſer In

ſel: und der Beichtvater der Töchter bandte ſich nach Rom,
Um die Dispens erhalten und erhielt ſie auch wirklich ohne
Schwierigkeit. ch habe den hier wiederholt, Um eine Bemerkung
daranzuknüpfen. Der 335 CaSUuS trug irrthümlich den Beiſatz: „in
Heidenländern“. St Thomas iſt jedoch kein Heidenland. lehen
dort Leute Aus en Nationen Handelsgeſchäften: alle Schiffe
aus Nordamerica nach dem Süden und umgekehrt, von Europa nach
Mexiko, Panama, Ecuador 2e halten hier 0  7 Aum friſ ahrungs⸗
mittel und Kohlen aufzunehmen, Aden Waaren auf und ab, Aher
ind Bekenner verſchiedener Religionen hier, vorübergehend viellei
auch Heiden, aber die Hauptbevölkerung, etwa 5000 ſind Katholiken.
Die fragliche Dispens wurde alſo für ein Land mit katholiſcher
Bevölkerung egeben. Es war gerade meine Abſicht darauf hin
uweiſen, daß Rom auch Im Ehehinderniſſe zwiſchen Chriſten und
5  V.  Uden manchmal aus ſehr dringenden Urſachen dispenſire Da M
Oeſterreich olche Ehen nicht vorkamen und nicht vorkommen
konnten, ar natürli auch kein Bedürfniß, eine Dispens mn dieſem
Ehehinderniſſe en ber leider ſind jetzt die Fälle nicht mehr
unerhör und unmöglich ſeit dem eſtande des Notheivilehegeſetzes, daß
Chriſten und 975  ——  Uden ſich (iviliter ehelich verbinden. Allerdings ver
bietet CS das Geſetz, Ehen einzugehen und erklärt ſie für
ungiltig: allein ES tritt der noch traurigere Fall ein, daß der chriſt
liche Theil vom Glauben abfällt und ſich als jüdi Trklärt Uund
können ſie ſich bürgerlich ehelichen. Wien hat ſchon Fälle
geſehen, auch aus Ozen hat man mir einen Fall erzählt, daß der
chriſtliche Mann Ude wurde und ſich be chneiden ließ, Uum eine
Jüdin zu eiraten. Nach katholiſcher Glaubenslehre bleibt ein ChriſtGCCCCCCCCöNNNN
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mi. Chriſt auch e ſeinen Glauben verleugnet, weil die
Quſfe der (ele EIN unauslöſchliches Merkmal einprägt, und daher
El CS dem Geſetze Erne Naſe rehen, wenn erlaubt, daß Een
Chriſt, der ſich al Ude erklärt, Ene Jüdin heirate. Das
Gleiche gilt, enn ſie ſich confeſſionslos erklären.

ber C8 kommt doch 0  er or, daß Ern Chriſt oder Emne Chriſtin,
die Ehe eingegangen aben, nachdem der der
Leidenſchaften vorüber iſt, ud Leiden und Sorgen C Art kommen,
wieder M ſich geht und die bitterſten Vorwürfe de Gewiſſens fühlt
In E  2237 Verzweiflung kommen ſie dann zum rieſter, zum eel⸗
ſorger, zum Miſſionär und bitten Was ſoll der Prieſter
thun? Augenblicklich Ird ETL II den meiſten 0  en gav nichts thun
können. Eine Scheidung ird EL faſt nie erreichen: der jüdiſche Ehetheil
würde nl zuſtimmen Die bürgerliche Trauung iſt al geſetzlich giltig
anerkannt und unter dem des Geſetzes In Enthaltſamkeit
Uie Bruder und weſter leben? Auch das iſt nicht erreichbar.

ch glaube, daß M olchen Fällen ſich an das heilige
icium, die Römiſche Inquiſition Dispens wenden 0  E, die
bei dringenden Gründen, die Seelen zu retten, auch dispenſiren
würde N Nordamerica haben die Biſchöf die Facultät dem
Hinderniſſe disparitas Cultus 3u dispenſiren I katholiſchen Ländern
Iu ſolche Dispenſen wohl ehr elten denn ordentliche Chriſten
gehen ſolche hen Eln, und ſchle Chriſten kümmern ich auch
ul die X  l  ens. Zudem iſt die Meinung ſehr allgemein ver.
breitet, daß Rom dispenſirt. C CEMN Prieſter Aus Belgien hat

von eMnmer ſolchen 1  *  en Tzählt und auch der gelehrte Perrone
u ſeinem erte de matrimon!i0O Christian0 SecCct.
edlitio Leod tom II 315) Enne die für Frankreich
egeben worden Er ſchreibt Apostolica 68 (COonsuevit Justis
intereedentibus CalusS18, impedimento disparitatis Cultus
relaxationem Concedere, SEU COMUSgIUII permittere inter fdelem
et. infidelem apud arbaras gentes, IUE 0 Christianam religi-

COnvertuntur Ast onge diffieilorem praebet III hoOoe
180 impedimento relaxando apud Christianos CU. aliquis VvUlt
8 COMuS10 COpulare CUIII Judaea aut aliqua CU.  — Judaeo EeGC
11181 III 118 TErUM adjunctis duE quodammodo 10 ENISere Omhnnlno
Videantur dispensare 801Ee Sie bauclIS abhine AnllIIS 111 Galliis
dispensatum IIOVIIIIUS, ASt III matrimonio Jam Jure (Civili COn-
tracto, 6t gu rolesIIII fuerat DrocrCata Caeterum Heelesia
ab his COmMuglIIS Semper IIIAXIHIE abhorruit

errone var Conſultor des fiéium und kannte genau die
Praxis diefſer höchſten Congregation. An ihn darf ſich gewißhalten.
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